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S J. I.

Wenn es die Kauſmannſchaft von Tyro bort beſchrieb,

Welch groſſen Handel man in denen Mauren trieb,

Spricht: Jhre Kramer ſind die Herrlichſten im Lande Eſaiae XI g.
Dabey es ſonderlich die Kaufleut Furſten nannte.
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2.
Vt ein! Tyrus, Du biſt nicht die reiche Stadt allein,

Man kan bey dieſer Zeit von viel bergleichen leſen:?

Venedig ſoll uns hier ein klares Behſpiel ſeyn,
Undenklich viele Jahr iſt ſolches reich geweſen; J

Jhr allergroſter Schmuck, jhr Reichthum, ihre Kraft,
Beſtehet allerdings in ihrer Kaufmannſchaft;
Da dieſe Republick, trotz tauſend andern Orten,
Zum Glanz und Pracht der Welt, zur Signoria worden.

1m 4 E5
eD 3.⁊.Ein groſſer Adel ſtammt von Handelsleuten her,

Wer Jacob Fugger war, das kan uns Augſpurg ſagen;

Jn Teutſchland ware bald kein groſſer Furſt, den er

Nicht in ſein Handels Buch als Debitor getragen:

Und dennoch wurde nicht ſein Capital geſchwacht, 5
Es bluhet noch ietzund das ſtattliche Geſchlecht,
Das man von dieſem Mann, nach ganz beſondern Proben

Vermittelſt hoher Hand in GrafenStand erhoben.

ll—

—44. J

Slnd nicht die Medices auch in Floren bekaunu
J

Sie waren ebenwohl vorerſt nur Handeisieute
Allein ſie machten ſich ſo groß in ihrem Lanb.
Es giengen Prinjzen ſelbſt zuletzt. an ihrer Seite.

Die eine Tochter wuſt ſich endlich eine Braut,
Mit der ein groſſer Furſt ſich vorm Ältar. getraut.

Und durft ſich dazumahl kein Edelmann .erkuhnen,

Wie reich er immer war, das Stamm Haus zu bedienen.



5.
S jeht man o Genua mit ſcharfen Augen ai,

Wie auch dein Abdel ſich auf HandelsSchiffe grundet

Wie deine Herrlichkeit ſo hoch ſich ſetzen kan.
Da ieder Nobile darinn Belieben findet

Daß er der Kaufmannſchaft in ſeinem groößten Lauf

Statt des polirten Stahls niacht Thor und Fenſter auf,
So muß man freylich ſich verwundern ob den Thaten

Die dieſer groſſen Stadt ſind bis daher gerathen.

6.
H at nicht die Raufmannſchaft die neue Welt entdeckt?

Hat nicht der Chriſten Glaub in allen ſelben Orten

So manch verirrte Seel aus ihrem Schlof erweckt
Wenn die Religion iſt einggefuheeet worden?:

Was ſagt uns Napoli, die groſſe Handels. Stadt?
Die Grafen, Ritter, Herrn  und Praſidenten hat
Die neben dieſel Stunb in ihrem hunztun Lebin
Der werthen Ktnuftnannſchaſt und Handlang ſich ergeben.

G fretzz daß Jupan nſchis vbn  andelorleuten bate 5

Europa ſetzet ſich dafur Jum Untetpfunde,

Denn, wem nur Amſterdam in ſein Gedachtniß fallt,
Zu ſamt der herrlichkeit der groffen Niederlande;

Wer weis, was thre Hnucht bey dleſen Zeiten thut;

Was auf der Hulfes! Janb der Herren Staaten ruht;

Der wird Erſtaunungsvoll „in Frag unb Zweifel liegen,
Ob auch die Kaufmannſchaft ſey dort ſo hoch geſtiegen?
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g.
Was thut nicht Engelland vor Handlung auf der Sce?

Was London nicht allein in Tuch und wollnen Waaren?
Was ſolte dort a Pound, was wieder ein Guinee?

Das kan ſich allenfals gar leicht ein Betler ſpahren.

Was geht in Lombard, Street, nicht bey die Gould.Smiths ein,
Welch uhergroſſer Schatz muß nicht in Banco ſeyn?

Allein das Cuſtom. Haus (doch achtet mans fur Bohnen)
Tragt iahrlich mehrers ein als hundert Millionen.

D

g9.
B ey zehen Pfunden hat manch ſchlechtes Dienſt. Menſch Sold,

Ein ieder lebt vor ſich, als war er Romſcher Kaiſer.
Gemeine Zahlungen geſchehen. viel in Gold;

Jn London ſind allein vier tauſend Coffee-Hauſer.

Die Kaufleut ſinh hie Fuß des Leibs der Policeh;
Sie fuhren hier und dar das Mothige herbey x u
Da mit dem Ueberflus von denen dort in Norden  e
So manchen fremden Land iſt wohl gedienet worden.

10.
Vas ſtolze Engelland giebt Wolle, Salz und Tuch

Das groſſe Spanien desgleichen, ſamt den Weinen.

Fett Vieh giebt Pohlen her, auch Ungarn hats genug.

Aus Holland muſſen Kaß und Butter theils erſcheinen.

Aus Moſcau. holet man die Juchten nach der Wahl,

Aus Jndien Gewurz und feffer ohne Zahl.
Wie eben iedes Land, wie ieder Menſch die Gaben

Beſondre Waaren wird und Eigenſchaften haben. D



Ia
e—
Das“ thut die Kaufmannſchaft, und weis nicht ieder Chriſt

Wer ſolt die HandelsLeut nicht ſonder glucklich preiſen?

Daß Gott bder Hochſte ſelbſt ein ſolcher Kaufmann iſt;

Nachdem es dort einmal ſo deutlich hat geheiſſen:

Jhr, die ihr durſtig ſeyd, komt her und kauft und eßt
Komt zu dem Waſſer her, das man umſonſt euch laßt. Eſaiae LV, 1.

Komt her, kauft ohne Geld, bamit ihr wieder gehet,

Weil beides Wein und Milch zu euren Dienſten ſtehet.

12
en.zu it einem Kaufmann, der da zute Perlen ſuch

Hat Chriſtus, unſer Herr, das Himmelreich verglichen, nNatth. XIII,

Gleichwie auch Salomon ein Haus. Weib, welches klug, Prov. XXXI,
45.

Mit einem KauſmannsSchif, das in die See geſtrichen. 14.
Welch groſſen Handel trieb ſelbſt bieſer Konig nicht?

Da er hat einen Bund mit Hiram aufgericht
Und mußt unſaglich Gluck an ſchwachen Stricken hangen,

Wenneibre. Schiffe. ſind nach Ophir ausgegangen.

Fz:
Wenn in Egyptenland, dyretelne Tbeurung  kam,

Was hatte Joſeph nicht vor Handel mit Getraide?

Da er ſich ſieben Jahr zu ſeinen Vortheil nahm,
Damit er nur hernach die theuren Zeiten meide.

Da er ſo vieles Kyrn auf Hauſer.ſchutten ließ.
Daß ihn das ganje Volk des Landet Vater hieß. GSen. XLLaz.
Und, war er gleich ein Furſt von Pharao geehret,

Hat er mit Handeln doch des Kanigs Schatz vermehret.



1I4.
Weilch Nußzen tragt allein der Herings. Handel ein?

Das mindſte iahrlich iſt vier Millionen Thaler;

Und ſolt nicht;:hier und dar ein braver Kaufmann ſeyhn?

Wo blieb am fremden Ort und uber Meer der Zahler?

Es bliebe mancher Prinz und groſſer Jurſt zu Haut

Weil niemand war, der ihm zahlt Geld durch Wechſel aus.

Und, wo ein Paſſagier nicht gerne blieb dahinten

Wo wolte man Credit auf fremde Plate finden?

152Alein, gerechter Gott! bey dieſer JammerZeit

Ein Kaufmann wollen ſeyn, das iſt: Sich wollen todten,

Da alle Nahrung liegt, und, da man weit und breit
 Muß ſptechen: Liebe Freund! Gedult iſt euch vonnothen.

Wacht man, o welch Verdruß! ſchlaſt man, o Angſt! o Schmarz!
Wie mancher ſchwerer Alp fult auf das matte Serg.

Lag man Auf ſaufteſten und ſchönſten Feder-Kuſſen
So wurd man doch mit Furcht und. Jammer ſchlaffen muſſen.

16.
Kein Brief komt von der Poſt; man zittert. ſchon dafur

Eh noch das Siegel iſt dabon erbrochen worben.
Und welcher Hiobs-Both.klopftviellricht an:die Thur,
Wie leicht verlieret man: an Golt:. und Sitber. Sorten?
Wie bald erdfnet ſich!vin: tiuglurt: auf der See;

1

Wich Sturm und Weiter vann. ſo iſt ein neues Weh, E 9
Und iſt das Schiff bereits dem Haafen nah gekominen,

So hat ein Kaper wohl die Waaren weggeiſommen.
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77J ſt denn das Gut am Port und bey dem Spedltor

Hilf Himmel! da muß oft die Waar erſt Schifbruch leiden,

Bey welchem oft ein Mann das Seinig erſt verlohr
Ach! das erfahret man genug bey dieſen Zeiten.

Jſt, ſprech ich noch einmal, das arme Guth am Port,

So geht der Spebitor damit wohl ſelber fort. Exempla ſunt
Und dann begiebt man ſich in andre ſchlimme Orden,

odioſa.

Wie leider! heut zü. Tag die boſe Mode worden.

18.Steht alles wohl zur See, komt das Connoiſſement

Zuſamt der Waaren  Meng iit Gluck und Segen uber,

Nimt ſonſt kin Debitor vielleicht ein ſchlechtes Endb,

Da agiebt es wirderuinir vin.nienes Magen Fieber.
Hier ſtirbt Franz Ehrenpreiß, dort wird Hanswurſt fallit,

Und nimt dem armen Mann bey tauſend Thalern mit;
Komt man denn zuinidlecorb, fo jeigen ſtch die Mittel,
Zweh Dlieick lußt main nach, und nimt oft gern ein Drittel.

Ig.Was richtet nicht allein die Flamm des Feuers an?

Die Brunſt in London kan uns vleles noch erklaren. A. 1666.
Was hat es Jeffreys dir vor Schaden nicht gethan?
Der dreißig tauſend Pfund alleine muſt entbahren.

Was nun noch uberdiß auf Wiin unb Brantwein ſtack,
Auf Butter, Schweſel, Hanf, auf Zucker und Toback,

Das ſt Erbarnuns werth, wenn man nur dran gedenket,
Dabey die Kaufmannſchaſt am meiſten wird gekrunket.

B



còö.
79Wiewohi nicht ndihig iſt ſo woit hinaus ſu ſehn;.

Man blicke nur allein auf gegenwartge: Zeiten:

Wie manchem Kaufmann iſt nicht groffer Tort geſchehn?

Wie vielmal muß er nicht um ſeine Ehre ſtreiten?
Bernard und Nieolas ſind Zeugen:!in Paris
Die iedermanniglich erbarmlich ſtecken ließ.

8

Die, da ſie an den Port des hochſten Glucks geſchwommen,
Doch endlich in die Roll der boöſen Zahler: kommen.

ar.
coJch weiß es, was allein dabey Geneve litt, T

Was hatte nicht Lyon durch dieſen Sturm  erfahren?
Was London, Amſterdam, was Cadir:'und Mabrit? J

Den Athem will ich ietzt zu andern Suppen ſpahren.

Ganz Teutſchland wurdet rygui ahun ſurere andre any tt
Was Jammer brachte nicht ein einger Hilgnetan?

Verdeckte Klippen! Ach! wie kan man euch denn aneiben/
Wenn mancher ohnverſehns muß durch den dritten leiden?

22

oñ f-V erſuchung nahhet ſich zu denen die da relch;
Und groß und. weltberuhmt und ſtaatlich wollen werben.

Wie thoricht ſind die Strick! das gilt, ihr Kaufleut, euch,

Achl daß wir allerſeits es nicht zu ſtyn begehrten!

Es kutzelt der Profit, Proviſiomr: ſchmeckt gut;
Jch weiß faſt ſelber nicht, was leicht ſo ſanfte thut:
Man eugagiret ſich, man traut, man (ſchreibt, man wuhlet,

Bis Sattel, Zaum und Pferd auf einmal ſind verſpielet.



2382
Wer war nicht Bertermann? ein Manwon groſſen Wih

Ein Mann, wie klein er war, von groſſen Qualitaten,
Ein Mann, in hdem Verſtand hielt ſeinen Oberſitz,

Ganz Augſpurg.wird von. ihm und ſeiner Klugheit reden.
Jhm haben Prinzen ſich in ihrer  Roth vertraut,
Doch, dennoch, da er lang auf HeyrenGunſt.gebaut,

So fiel er, wie ein Baum, in den der Blitz geſchlagen;
Davon noch mancher wird znit Furcht und Schrecken ſagen.

24.7
vn.

lZ uletzt fand er zu Wien in Duefftigkeit ſein Grab,
Wie oſt. er vorher gleich bey Hof ſollieitirte,

Und, obſchon niemanſd ihm zwih Kaiſer Groſchen gab;
Dabey er warlich oft ein elund:teben fuhrte;

Doch war ſein Geiſt ſn  ihm ſo muchig und ſo groß,

Daß auch aus ſeinem Mund kein zornig Wortgen floß.

Wie oft war ſtine Medr Mein Schiff iſt gnnz gerſchellit
Doch bin.ich muthig noch, weil  nür mein Herz nicht bellet.

rzr
-4Wer Juden halber Gott, und allerhochſtes Haipt,

Der, wie es:noch bekant, ſich Oppenhaimer nante.

Den Jhro Maieſtat, der Kaiſer viel erlaubt,
Der ſeines Gleichen nicht an groſſen Reichthum kante,

Der HofJud, der zu Witzn in groſſen Auſehn ſtund,
Den niemand. aus der Gnab des Kaiſers hringen kunt,
Der manchen auf dem Pulß empfindlich hart gefuhlet,
Hat glelchwohl auf die lebt groß Banquerout geſpielet.
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26.War  doch kein Kaufmann bald zur ſelben Zelt in Wien

Den der Ebraer nicht in groſſen Schuden ſetzte,
Da dieſe Schlangen. Haut, da dieſe falſche Bien

Mit ihrem Stachel vlel bis auf das Blut verletzte.
Wie gieng es nachmahls nicht in andern Landern her?

Ach mancher  Ehren. Mann fiel ganz von ohngefehr,
Er muſte:unverſchuldt, o welche bittre Wehen!
Durch andrer Falliment betrubt zu Grunde gehen.

27.Witr arme Handels.Leut! ſo geht man mit uns um,

Die Kaufmanns. Waaren ſind Gewinnen unb. Verliehren,
Und denk ich; beſſer nach, ſo heißts in einer Slumm;. 2

Es zeigt ſich kein Gewinn, will man nicht hazardiren.

Ein Kaufmann iſt betrubt, verdrußlich, krank und matt,
Wenn er (war leugnet es?) nicht war gu wuchern hat.

Es komt ihn ungewohnt das Krebſen ſonder Scheeren,
Wie ein Matros, wenn er muß lang die Ser entbahren.

28.
Wird ein Hazard gemacht, und ſchlagt es ubelain

Was nutzet alle. Muh, die wir auüs lang genomndeni?

Ein einzger Carico kan unſer Ungluck ſeynn
Wer, wie Pantoffelholz ſtets oben iſt geſchwommnen
Und nimt ſich disfals nicht behutſamlich in acht,
Den hat es wfters ſchon um Ehr und Wohlfahrt brächt.

Ein erzverwegen Ding: Um Drey Eindrittel Gulden,

Setzt man um Tauſend ſich in Obligo und Schulden.

E



29
Wex rredlich handult, kommt dat Zehntrmal nicht fort

Schickt man gleich nicht zu Markt die Narren und die Kinder,
Wenn baares Geld bezahlt, ſchließt. bald den Kauf ein Wort;

Allein es ſtecket:ſonſt der Unluſt veet dahinter;

Ach! Jſt bey manchen nicht Partitereh aund Reug
Sein groſtes Haupt- Geſtell, ſein Wagen aund. ſein Pflug?

Denn zeigt der Ausgang etſt: in Ellen, Maaß: und Pfunden
4

Sehy ofters der Profit in einem Huh! herſchwundeng

30
Kauſt man behm Becker Korn, und Kohlen bey dem Schmidt,

Die Nadeln und die Scheer bey Meiſter. Mary dem Schneider:
So hat man freylich nitht auf ſolche Weiß. Proſth
Man ſuch am verheen Ort, und geh dann immer weiter.
Es Neſſe ſnſt vem Hund die Bratwurſt abgekauft.

Wer oſt auch wie Lin Hirſch nach Oſt und Weſten lauft,
Gewinnt doch gleichwohl nichts beh Sorgen, Wachen, Schwitzen;

Warum? Es will das Gluck ihm nicht im Schooſſe ſitzen.

340
Du Gluck regierſt die Wilon dennj  wer auch lles kan, 9

Wer Salomonis- Wiztz mit Loffeln hat gefreſſen,
Wer in der weiten Welt ſich treflich umgethan,

Hat aber ihn. das Gluck auf eine. Zeit vergeſſen,

Fuhrt ihn das Glucke nichtdie Feder und die Hand,

Hat ihm diß blinde. Nichts den Rucken zugewand:
So wird er nimmermehr empor ſich konnen ſchwingen;

Und ſolte auch ſein Witßz bis an die Sterne dringen.
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Hengenln ſteht das Gluck dan arinſten: Sehathet. beh41.

Sonmußß ſich alles dvrh auf ſeine Seite wenden,
Jhm bluht im Winter auch der:allerſchoanſte May,

Geſetzt, die Finger kaum docht:hundertlzahlen konnten.
Mir ſelber iſt bekunnt, ün einerifichern Stabt, tnin.  i5
Ein Kaufniclinj:weleher mehr als hundert tauſend hat,
Der kaum recht reben kunt, nicht ſchreiben und nicht leſen

Und folglich Lebenslang in. Jdiot) geweſen.

zze
Drum ſeh ich manchen an, der prachtig tritt herein

Und kaum .das Hutgen tucht znntun man ihn freundlich grußet,

Jn deſſen Caſſa ſtets muß ſo?viel Zauſenhityn. ai.  u
Aus deſſen tummen Kopf doth! wenig tapftes flieſſtt.

Wie kam er denn dazu? Nicht wahr, durch Erb und Weib?
Kaum daß wman:auth tiroch waftz wien man/ einiDelta ſrhreibt.

Ach uber, wußteſt du, mein Freund! bey deinem Golbe
Die Kunſt, wie man es auch  init: Mecht geminnattiſolct; t

34.
Uad du, du loſes Ding, du Vogel, du Crediet 2

Credit, du boſes Kind! du machſt die meiſten Sorgen,
Du nimmſt den Handelsmann am allermeiſten mit

Durch dein verzweifeltes und. unverſchamtes Borgen.

Credit muß frchlich zwar: wohzl eingermaſſen ſehn; R
Allein, du ſchlafferſt viel ju ihren Schaden ein.
Da doch dem Trau wohl ſchon auf tauſend Art und Sorten

So mancher ſchoner Gaul davon gevitten worden.



35.
J hr Meiſter Sorgenfrey! in. antiner Nachbaeſchaft, a—

Jhr, die ihr meinem Haus grad gegen uber wohnet,
Jhr faſſet euren Kneip mit gantz beſondrer Kraft, u

Wenn man euch eüre Schuhh und eurt Muh belohnet.
Jhr ſchneidet ganz getroſt in tauſend Hautlein ein

Der Stiefel muß euch gleich und baar bezahlet ſeyhn.

Jhr ſuhret ein vargnugt und recht geſundes Leben,
Denn, wer wollt ietzt die Schuh  um Gottes Willen geben? il

t 36. c..—2
qoJhr ſeyd beruhmte Leut und geht auf (Aun.) Bahn,

Der Rieme, welchen ihr um eurem Scheidel traget,
Der ſtehet. warlich! euch ſo grayliatiſchun,
Daß euch hicht edennh ·Aeicnli cebihchortäenn ſoget.

Stehn auß det Werckſtatt denn 2. 3. 4. Reyhen Schuh,

So zahlt J guch das Geld dafur mit Freuden zu
und alſo hart ihr eh welllheſer ſonher Eorgen
Als ſo ein haudets-Mann, der alles muh verborgeif.

37.c—Ich zieh die Feder ein, das iſt bas End vomLied;

Ein Kaufmann muß ſich Tag und Nacht den Kopf zerbrechen,

Ja, wenn auch einer ſich bey groſſen Reichthum ſieht,

Doch hat er taglich noch viel Schwahren aufzuſtechen.
Und alſo bleibet es mit groſſen Recht dabey:

Daß ieder Handelsmann ein armer Hiob ſey.

Und muß bey tauſend Sorg, Furcht, Winſeln, Wachen, Schreiben

Ein Wohlgeplagter Mann bis in die Grube bleiben.
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24 e 5 Z7 38.
D a ſiich der Wohlſtand nun ſo ganzlich umgekehrt,

So ſteht die Thure ja zum Untergange offen,
Und wo nicht Gottes Macht ſelbſt fernerm Ungluck wehrt,

Wird man auf beßre Zeit gewis vergeblich hoffen.

Gott, ſo der Menſchen Herz nach ſriner Weisheit lenkt

Und in der groſten Noth bald Rath und Hulfe ſchenkt,

Erhalte uns doch nur den edlen Landes. Frieden
Und iedem gnadiglich was ihm ſein Theil beſchieden.

Experto crede Ruperto!
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